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Des Landtags Ende !
Die Doppeltür des weißen Halbmondsaals hat sich

geschlossen . Der Landtag 1907— 1912 mit der ersten
reinen Volkskammer ist am Ende ihrer Arbeit ange-
langt . Um den 1 . Oktober kommt noch eine Schlußsitz¬
ung von zwei Tagen. Anfang November ist Neuwahl .

Die politische Arbeitsmaschine hat in der letzten Tag¬
ung noch einmal mit Volldampf geschafft . Die Kommis¬
sionen waren aufs höchste angestrengt . Das Plenum hat
eine große Anzahl von Stoffen bewältigt.

Das politisch Wichtigste waren die Beschlüsse zur
Staatsvereinfachung und -Verbilligung . Die
Richtung dieser Beschlüsse ist fortschrittlich und volkstüm¬
lich . Der vierzigjährige Kampf gegen die volksfremden
Krcisrcgierungen ist siegreich zu Ende geführt . Auch
andere Landeskollegialzöpfe wurden abgeschnitten. Daß
eine Bauernbunds -Zentrumsmehrheit mit der Sozialdemo¬
kratie zusammen das wirtschaftlich nützliche Institut der
Tierärztlichen Hochschule auch für einen Zopf
hielt und abgeschnitten hat , beweist ein falsches Unter¬
scheidungsvermögen . Die Volkspartei , allein geschlossen,
hat für die Aufrechterhaltung gekämpft und gestimmt.
Die partielle Landeswasserversorgung wurde im
Sturmschritt vom Landtag erledigt , nicht ohne daß die
Ucberstürznng auch einige bedenkliche Unklarheiten übrig
ließ.

Das Gesetz , das die staatsrechtliche Gleichstell¬
ung der Volkssch ullehrer mit den übrigen öffent¬
lichen Dienern der Schule und des Staats durchführte , kam
am letzten Tag in einem scharfen Kampf mit der Ersten
Kammer noch glücklich zustande. Die Sportelunge -
rcchtigkeit gegen die Wirte wurde rückgängig gemacht.
TerSchularzt in vorsichtiger Weise im Interesse der
Heranwachsenden Generation in Württemberg eingeführt .
Anderer Gesetze wird später zu gedenken sein .

Tie Debatten , in der Form manchmal nicht knapp
genug, waren doch von einer ernsten und würdigen Sach¬
lichkeit ohne Verleugnung der politischen Gegensätze .

Der Schwerpunkt der Zusammenarbeit zwischen Land¬
tag und Regierung lag in der Zweiten Kammer . Von
der Ersten Kammer wollen wir später reden .

Tie Leitung der Zweiten Kammer lag in der Hand
des Präsidenten Payer — zum letztenmal ! Seine
Leitung war ausgezeichnet und hat einen großen Anteil
am Geist und an der Fruchtbarkeit des Landtags. Prä¬
sident Payer , der heute freiwillig von dem Präsidcnten-

stuhl Herabtritt , ist in seltenem Maß der Repräsentantder Volksvertretung und des württembergischen Volks ge¬worden . Es ist der Stolz der Volkspartei , daß er zu
ihr gehört . (Beob .)

Deutsches Reich .
Linc neue Art der Gefangerre«-

Beschäftigung.
Berlin , 25 . Juni . 11m den Beschwerden über

Gefängniskonkurrenz abzuhelfen, hat die preußische
Justizverwaltung . versuchsweise in einem ihrer
größeren Strafgefängnisse eine neue Art der Ge¬
sang enen - Beschäftigung eingeführt . Der Dezer¬
nent für das Gefängniswesen , Geh . Ober - Justizrat
Plaschke , hatte alsbald nach dem Prozeß wegen der
umfangreichen Durchstechereien mit Altmaterial bei der
Meter Werst mit dem Kriegsministerium eine Vereinbar¬
ung getroffen , daß das bei den Truppenteilen vus -
rangierte Material (Bekleidungs - und Aus-
rüstungsgegenstände aller Art ), das bis dahin der Händ¬
lerring zum Spottpreise an sich brachte , in den 'Strafge¬
fängnissen Verwertung finden sollte . Unter Aufficht sach¬
kundiger Werkmeister wurden die alten Sachen , die man
vorläufig nur von einzelnen Armeekorps bezog, repariert
oder, wenn sich dies nicht mehr lohnte , zu anderen Zwecken
verwendet , so die Tuchstücke zu Putzlappen , wie sie unsere
Marine in Massen verbraucht , die Lederstücke z. B . zu
Schutzhandschuhen, wie sie die Steinträger usw . gebrau¬
chen, die Abfälle zu Lederkohle, die pro Kilogramm mit
ca . 20 Mark bezahlt wird usw . Nachdem sich der erste
Versuch ausgezeichnet bewahrt hat , ist man jetzt dazu über¬
aegangen , das Altmaterial der gesamten preu¬
ßischen Armee den Strcrfgefängniffen zu überweisen.
Es sind sechs „Zentralen " gebildet worden , die die Ge¬
fangenen mit dieser Arbeit beschäftigen. So werden z . B .
im Strafgefängnis Plötzensee, die vom Gardekorps und
den pommerschen und schlesischen Armeekorps ausrang¬
ierten Sachen bearbeitet . Das Strafgefängnis zu M a g-
deburg erhält das Altmaterial der Garnisonen in Sach¬
sen (Provinz und Königreich, denn letzteres hat sich kürz¬
lich zu dem gleichen Vorgehen entschlossen . ) Die In - k
fassen des Frankfurter Gefängnisses suchen aus dem i
Altmaterial der in Baden und Elsaß -Lothringen garniso - k
nierenden Truppen Kapital zu schlagen . Die anderen t
drei „Zentralen " find die Strasgesängnisse zu Werl ,Wronke und Insterburg . Man hat sich jetzt ent-

schlossen, an dieser lohnenden Arbeit auch kleinere Ge¬
fängnisse teilnehmen zu lassen. Der Justizfiskns begnügt
sich mit den Selbstkosten. Die reparierten Sachen werden
teils an die betreffenden Regimenter zurückgegeben, teils
finden sie bei Handwerkern , Landarbeitern usw. willige
Abnehmer . Die Nebenerzeugnisse werden an Staatsbe¬
hörden verkauft und der Reingewinn an den Militärfiskus
abgeführt .

*

Hagenow-Grevesmühle« gehört dem
Fortschritt.

Seminaroberlehrer Sivkovitsch von der Fort¬
schrittlichen Bolkspartei hat gesiegt. Er erhielt9056 Stimmen , während der konservative Tischlermeister
Pauli noch 7152 Stimmen zusammenbrachte . Die
Linke im Reichstag wird um ein Mandat (das 42 .)
gestärkt .

»
Der Streit um Schillers Schädel.

Berlin , 29 . Juni. Das ^Berliner Tageblatt" meldet : Inder gestrigen Sitzung der Berliner anthropologischen Gesellschaft
berichtete Prof . Dr . Neu Haus über den bekannten Schädrl -
jund des Tübinger Professors v . Froriep . Prof . Neuhaus
kam - zu dem Schluß , daß nicht der von Froriep befundene !
Schädel der echte Schädel Schillers sei , sondern der in der
Fürstcngrust aufbewahrte der auch bisher für den
Schädel Schillers gegolten hat . Um die so entstandene Streit¬
frage einwandsfrei zu entscheiden, schlug Neuhaus vor, hze bei¬
den Schädel einer Kommission von Anatomen und Anthro¬
pologen vorzulegen . Er hat bereits im Mai bei der grotz-
herzogl . Regierung den Antrag gestellt , daß einer Kommission
von Anthropologen die Erlaubnis gegeben werde , den in der
Fürstengruft liegenden Schädel zu untersuchen und genau zu
messen . Ein Bescheid ist bisher noch nicht erfolgt .

»
Neuer Zusammenschluß der Arbeitgeber im

Baugewerbe
Berlin , 28 . Juni- In den Kammersälen zu Berlin ist

heute nach längeren Vorbereitungen , die bis zum 'Dezember
v . I . zurückreichen, eine Vereinigung der Reichsarbeitgeberver¬bände des eigentlichen Baugewerbes (Hochbau) und der Bau -
nebengemcrbe unter dem Namen „Reichsbund bau ge¬
werblich er Arbeitgeberverbände " gegründet wor¬
den . Ihren Beitritt haben bereits erklärt : der Deutsche Arbeit -
geberbnnd für das Baugewerbe , Sitz Berlin , der Zentralver¬band der Gipser , Stuckateure und Berputzmeister Deutschlands ,Sitz Karlsruhe , der Hauptverband deutscher Arbeitgeberverbände !
im Malergewerbe , Sitz Berlin , der Arbcitgeberschutzverband fürdas deutsche Holzgewerbe Sitz Berlin , der Zentralverband selbst¬
ständiger Installateure , Klempner und Kupferschmiede, Sitz Düs¬
seldorf , der Zentralverband deutscher Dachdeckermeister, SitzNeuwied a . Rhein , der Reichsverband für das Steinsetz -, Pflä -

Was die ^ Liebe vermag .
^ Roman von V i ctor Vlüthgen .

Nachdruck verboten .

Erstes Kapitel .
Es war in einer großen rheinischen Fabrikstadt , einem
EH 'onärszentren mit dem unheimlich pulsierendenurveitsleben , wo es in den Nebenstraßen in jedem dritten,irrten Hause rasselt und schnurrt , daß der ganze , äußer -"ch einer friedlichen Menschenwohnstätte gleichende Bau^ nervöser Erregung zittert, wo mittags, bcson-

aber abends plötzlich die Straßen sich mit einer flu-
r )chd allmählich wieder verschwindenden Mensch -M m Kitteln, Blusen , verschossenen , verbrauchten Röck-M füllen, blaßfahl die Gesichter, verstaubt , angeschwürzt

anchmal von Krapp bis in die Bärte gefärbt ; die Atmo-
niederschlagenden Abendkühle sich mit feinem

uchnebel füllt , muffig und fad riechend
'
. . .

kinem solchen Abend schritt ein junges Mädchen
a>- ,L . m ^uarktanigen Platz ; ein kaum mittel-

s .^ schöpschen , das in der beginnenden Dämmerung
k> ii?,

"
a- bemerkenswert erscheinen konnte. Ein

^ junger Burschen, die ihren Weg kreuzten
bumi (t

^ ^ ubficch in hörbar guter Laune heimwärts
umkümmerten sich wenigstens nicht im geringsten
lmni , c ^ ^ merklicher Scheu zögerte und dann

der Schar hinüberhuschte, als gälte es , die
lianp "on Sekunden einzubringen . Ihr Schritt
Uw- pM . o? "" bcmein Elastisches, und sie hielt sich dabei
Tuck / ^ uppe . Um den Oberkörper hatte sie ein dunkles
ein sie fest zusammenzog, auf dem Kopfe
ein winziges Hütch

uch >er Fleck erschien .
en , unter dem ihr Gesicht wie

durch ven grauen, stickigen Dunst ,den
ouscnde Straße

sich aß
^arte man u . . ,

rufen . U denen der Platz gegen die tieser-
enüigtê Am Himmel gab es schonnende Sternchen , und in den Häusern

bereits begonnen , Licht anzuzünden .
verlcm " ; n, >, ^ Straße ein Stück nach links und

m »o auf einmal den Gang. Da standen in der

^ ie

Front drei von jenen ganz mit Schieferschuppen gepanzer¬
ten , auffällig schmalen Häusern , mit Weißen Fenster¬
kreuzen und znrückgeschlagenen grünen Jalousieläden, die
für die älteren Stadtteile dort charakteristisch find. Das
mittlere zeigte sogar noch die im Interesse des Verkehrs
sonst meist abgeschaffte Straßentreppe . Bis zu dieser
Treppe ging das Mädchen , zuletzt schleppend , zaudernd— stand still, nahm die Hand aus dem Tuch und wischte
ein paarmal über die Angen .

Plötzlich kam ihr die alte Elastizität wieder. Sie
stieg die Stufen hinauf, warf , sich leicht vorbiegeiw,
einen flüchtigen Blick in das nächstgelegene erhellte
Fenster und zog rasch an einem Knopf im Türrahmen .

Ein lautes, anhaltendes Klingeln scholl innen im
.Hausflur, eine feine Hundestimme kläffte , dann wurde
geöffnet.

„Nellychen," sagte das junge Mädchen zärtlich mit
einer weichen , ungewöhnlich metallreichen Stimme, die
noch sehr jugendlich klang, und beugte sich emtretend
zu dem isabellfarbenen Wachtelhündchen nieder , bas wie I
eine Asse! zu ihren Füßen herumschusselte und wiederholt I
nieste ; „wie geht's dir , mein Kleiner ? Nun, so sag >
doch wenigstens guten Tag — sag doch guten Tag, Nelly¬
chen . . .

" Sie lispelte beim- s ein wenig, und sie fuhr
mit der Hand über dem Tierchen in der Luft hin unb her ,
wie um es zu sangen .

Der Hund hielt bei ihren letzten Worten an unb
gab einen halb jaulenden , halb kläffenden Laut von sich,
der jedenfalls die gewünschte Begrüßung vorstellen sollte.

„So schön, so bist du artig . . .
" Sie richtete sich

halb auf und fragte zu der älteren Dienstperson , die
geöffnet hatte : „Ist Frau Mailing zu Hause ?"

„Ja , bitte , gehen Sie nur hinein , Z-räutein Dün¬
niges," war die freundliche Antwort, und zugleich Hörle
man durch die mit einer Spalte geöffnete Tür eine Frauen¬
stimme rufen : „Nur hereinspaziert , Bellachen !" In die¬
sen ! Hause gab cs offenbar reichlich 'Wohlwollen für das
kleine Fräulein .

Die .Haustür schlug hinter ihr zu , jetzt stand sie in
der schmalen Stube , die doch in der Ausstattung be¬
haglichen Komfort atmete . Um einen Tisch am Sofa

saß eine Gesellschaft von drei Personen und spielte Do¬
mino ; ein junger Mann , schlank und elegant , warf die
Steine durcheinander - und erhob sich dann wohlwollend
nachlässig, während eine distinguiert aussehende ältere
Dame im bequemen Hauskleide ohne auszustehen sich zu
der Eintretenden umwandte und ihr , sichtlich von dem
Besuch angenehm berührt, die gutgepflegte , ringgeschmückte
Hand hinhielt . Auch der dritte Partner blieb fitzen, ein
älterer Herr , gedrungen , wie gutmütig pfiffigem Gesicht .

Das junge Mädchen ging , der Dame die Hand zu
küssen : „Guten Abend, Frau Walling ; meine Mutter
schickt Grüße und ihren Dank — guten Abend, Georg— guten Abend, Herr Bellmann. "

„Greis dir den Stuhl dort " — Georg kam schon
zuvor — „so . . . abek leg ' ab , du bleibst zum Abend¬
essen hier . Keinen Widerspruch ! Nimm ihr Hut und
Tuch ab , Georg , und trag's nebenan .

"
Zögernd , doch sichtlich nicht ungern , fügte sich das

Fräulein . „Ich danke , Georg . . . aber , Frau Walling,
eigentlich . . . ich komme , mich zu verabschieden . . .

"
hier geriet ihre Stimme ins Schwanken . . . „ ich fahre
nämlich morgen nach Hamburg .

"
„Mädchen !" fuhr die Dame auf . „Was ?" ries Herr

Bellmann , der hier Hausfrund war, ein Junggeselle,der Mieter des kleinen Oberstockes . Und Georg drehte
sich einen Augenblick um , ehe er das Nebenzimmer be¬
trat .

„Du willst wirklich fort, nach Amerika ? Und mor¬
gen schon ? Das müßte man doch von Rechts wegen
verhindern , du armes kleines Sonnenscheinchen in Trauer
— weißt du auch , Kind , daß Schwarz ganz beplazicrtan dir ist ? Du bist ja für alles andere , nur nicht fürTrauer geboren .

"
(Fortsetzung folgt.)

— Ein notwendiges Organ . „Sie sagen also,Herr Doktor , daß der Blinddarm im Grunde ganz über¬
flüssig ist und daß man ohne ihn leben kann ?" „Hm, die
Patienten vielleicht, aber die Ehirurgen sicher nicht.

"



ffrrer- und Straßenbauqewerbc , Sitz Leipzig . Weitere Beitritte

stehen bevor . Zweck des Reichshundes , der den angeichlosseneu

Zenrrawerhündeii vollständige Selbständigkeit läßt , ist die ge¬

meinsame Wahrnehmung der A r b e i t ge b e r i n l e r-

essen , insbesondere beim Absckstus ; von Tarifverträgen . An

der Spitze des Bundes steht ein Berwalkungsansschnü . Vor¬

sitzender ist der Vorsitzende des Deutschen Arbeitgeberbnn
'ves für

das Baugeiverbe , Enke (Leipzig ) , der erste stellvertretende Vor¬

sitzende der Vorsitzende des HauptoerbandeS deutscher Arbeit¬

geberverbände im Maiergetverbe Kruse (Berlin !, der zweite

stellvertretende Vorsitzende Mitsch (Berlin ! vom Arbeitgeber¬

verband für das deutsche Holzgeiverbe .

Berlin , st . Juli . Das „Amtsblatt" des Reichs-

Postamts teilt mit : Nach Mitteilung der königlich bayer¬

ischen Postverwaltung verlieren die bayerischen Post¬

wertzeichen - er älteren Ausgabe mit Ablauf des

Juni ihre Gültigkeit .

Baden -Baden , 29 . Juni . In Anwesenheit des

Präsidenten des deutschen Landwirtschaftsrates Grafen v .

Schwerin - Läwitz und des badischen Ministers des

Innern v . Bodman tagte heute im Hotel „ Badischer

Hof " hier der Ständige Ausschuß dieser Korporation .

Es wurde unter anderem eine Erklärung beschlossen , die

sich für die Herabsetzung der Zuckersteuer aus¬

spricht . Der weitere Aufschub dieser Maßnahme , heißt

es , wäre nicht nur unwirtschaftlich , sondern auch fi¬

nanzpolitisch verfehlt . Weiter wird erklärt , daß evtl , eine

mäßige , voraussichtlich bald wieder entbehrlich lverdende

Erhöhung der Matrikularbeiträge , so bedauerlich dies an

sich auch sein würde , doch jeder neuen Reichsbesitzsteuer vor -

zuzieheu sei .
Frankfurt a . M . , 29 . Juni . Die von dem Deut¬

schen Weinbauverein auft heute Nachmittag ein -

berufene Konferenz der Weinbauinteressenten zwecks Her¬

beiführung eines Zusammenschlusses aller deut¬

schen Weinbaugebiete ist vorläufig nicht zu einer Einig¬

ung gelangt . Die verschiedenen Vermittelungsvorschläge

wurden den verschiedenen Organisationen zur weiteren

Beratung überwiesen , um einer späteren Konferenz , die

im Dezember tagen soll , vorgelegt zu werden . Den Vor¬

sitz bei der Versammlung , hatte Reichsrat Dr . Bichl -

Deidesheim inne .

Straß bürg , l . Juli . Der Straßburger Polizei¬
präsident hat eine Verfügung erlassen , nach der die Ab¬

nahme von Kinematographenfilms für Schü¬

lervorstellungen von jetzt ab durch eigens dazu be¬

stimmte Lehrer vorgenommen werden soll .

Ausland .
Deutschland und England .

Lord Haldane über Deutschtarrd und den Kaiser .

London , 29 . Juni . Der Lordkanzler Haldane

präsidierte gestern dem Bankett , das am Abend ' für

das deutsche Hospital stattfand . Unter den An¬

wesenden befanden sich der Botschafter Frhr . Marschall

v . Bieberstein , Vertreter der italienischen und der öster¬

reichischen Botschaft , der deutsche Generalkonsul und die

führenden Persönlichkeiten der deutschen Kolonie . Lord

Haldane brachte den Trinkspruch auf Kaiser Wil¬

helm und Kaiser Franz Joseph aus .

Der deutsche Kaiser , sagte er , ist etwas mehr als

ein Charakter . Er ist ein Mann und ein großer Mann . Er

ist von den Göttern mit den höchsten Gaben beschenkt worden,-

die sie verleihen können . Hr besitzt Geist , er ist ein wahrer

Führer seines Volkes , ein Führer sowohl im Geiste wie in der

Tat . Er hat das deutsche Volk fast ein viertel Jahrhundert

geleitet . Er hat den Frieden unversehrt bewahrt . Nach allen .

Richtungen hin ist seine Tätigkeit bemerkenswert
"gewesen . Er

hat seinem Lande die vorzügliche Flotte gegeben und wir Eng¬

länder . die wir was vom Flottenwesen verstehen , bewundern

diese . Er hat die Traditionen der größten Armee der Welt

bewahrt . Er ist nicht minder groß in den Künsten des .Frie¬

dens selbst , .zum Beispiel im Unterrichtswesen und in der So¬

zialpolitik . Die Geschichte wird auf seine Regierung als auf

eine Epoche zurückblicken, die für die deutsche Regierung in je¬

der Richtung intellektueller und moralischer Tätigkeit bemerkens¬

wert ist. In den letzten Jahren , fuhr Haldane fort , sind Deutsch¬

land und England einander viel ähnlicher geworden . Auch

Deutschland ist eine große handeltreibende Nation geworden . Es

hat die praktischen Eigenschaften entwickelt , die die englische

Rasse auszetchuen , und indem die beiden Völker einander näher

kamen, entstand ein gewisses Maß von Reibungen und Riva -

lirätcn . Diese Rivalitäten sollten keinen Stachel haben . Sie

sollten dazu dienen , die Welt besser zu machen . Das ist eine

Auffassung , die vom Kaiser durchaus geteilt wird . Lord Hal -

dans gedachte dann des ehrwürdigen Herrschers auf dem öster¬

reichischen Throne , der sich als Werkzeug der Vorsehung zur

Wahrung des Friedens erwiesen und der den Einfluß seines

Reiches zum allgemeinen Besten vermehrt habe.

Der Toast auf die beiden Kaiser wurde mit großer

Begeisterung ausgenommen . Die diesjährige Sammlung

für das deutsche Spital übersteigt alle früheren Samm¬

lungen und beziffert sich auf mehr als 100000 Mark .

Unter den Beiträgen befindet sich ein Geschenk des deut¬

schen Kaisers von 4000 M und ein solches des Kaisers

Franz Joseph von 2000 M . Nachdem Bankdirektor

Schröder einen Trinkspruch auß Haldane ausgebracht

hatte , der mit großer Begeisterung ausgenommen wurde ,

ergriff dieser nochmals das Wort . Er habe , sagte er ,

einen beträchtlichen Teil seines Lebens zum Studium

der deutschen Literatur , der deutschen Philosophie und

der deutschen Institutionen verwandt und bisher habe

er häufig Deutschland besuchen können , ziemlich unge¬

bunden , wenn auch nicht ganz unbeobachtet , aber doch

in aller Bequemlichkeit . Nach englischer Tradition werde

er , solange er Großsiegelbewahrer sei, nicht außer Lan¬

des gehen können , und er werde warten müssen , bis die

große und gute Regierung , deren Mitglied er sei, wie

andere menschlichen Einrichtungen zu Fall kämen . (Hei¬

terkeit . ) Er habe aber den Trost , daß er dann wieder

Deutschland besuchen dürfe , für das er eine große An¬

hänglichkeit besitze. Beim Verlassen des Saales wurden

Lord Haldane stürmische Huldigungen dargebracht .
*

Der italienisckr -tiirknche Krieg .
Berlin , 29 . Juni . Die hiesige türkische Botschaft

teilt gegenüber den Nachrichten von einem italienischen

Sieg bei Sidi Said mit : Nach einem Telegramm des

Konimandanten von Tripolis machten die Italiener in 3

Kolonnen einen Angriff auf das türkische Lager und

die Berschanzungen bei Sidi Said . Sie wurden jedoch

nach einem 7stündigen erbitterten Kamps bis an das Meer

zurückgeworsen , wobei sie zahlreiche Tote und Ver¬

wundete zurückließen . (Das lautet wieder erheblich an¬

ders , als das Siegestelegramm des Generals Garioni .)

Rom , 29 . Juni . Die Agenzia Stefani meldet aus

Ferna vom 28 . Juni : Um sogleich den durch den gestri¬

gen Kampf erreichten Erfolg auszunutzen , griffen heute

früh alle Streitkräfte der Division die Höhe von Sidis

Said und die benachbarten Stellungen an , in deren ver¬

stärkten Berschanzungen sich größere Abteilungen von

Arabern und Türken zurückgezogen hatten , die bei der

gestrigen Niederlage entkommen waren . Sie hatten sich

abends durch andere Mahallas bedeutend verstärkt . Die

Operation begann kurz nach Sonnenaufgang mit einem

heftigen Bombardement aller verfügbaren Geschütze, die

schnell auf den neueroberten Stellungen aufgefahren wor¬

den waren und von den Kriegsschiffen „ Earlo " , „ Al¬

berto " , „ Jride " und „ Ardea " im Feuer unterstützt wurden .

Rom , 30 . Juni . Tie Ag . Stef . meldet aus Bn -

chanez unter dem
' 29 . d . M . : Heute früh unternahm

der Flieger Gacerdoti einen Flug um sestzustellen ,

in welcher Richtung der Feind nach seiner gestrigen Nie¬

derlage abgezogen sei . Aks der Flieger sich in einer

Höhe von 900 Metern und ungefähr 20 Kilometer süd¬

westlich von Buchanez befand , wurde er durch eine Be --

schädigung des Motors gezwungen , im Gleitflug

niederzugehen . Er landete ohne Unfall auf der 2 . Kara -

wanenstraße uws ließ seinen Apparat am Platze zurück .

Eine Truppenabteilung rückte sofort aus , um die Flug¬

maschine zu holen , die ins Lager zurückgebracht wurde ,

ohne daß die Trrrppen Spuren vom Feinde entdeckten .

Die Truppen setzten die Befestigung der eroberten Stell¬

ungen fort . — Aus Tripolis wird gemeldet : Luft¬

schiffe und Aeroplane stellten fest , daß die Lage

im allgemeinen unverändert ist . Ein Luftschiff bombar¬

dierte mit sichtbarem Erfolg das Lager der Türken mrd

Araber bei Fondur el Tokar und Suant beit Ader .

Paris , 30 . Juni . Präsident Fallieres weihte

heute in Anwesenheit der Minister und der diplomatischen

Korps im Pantheon das Denkmal Jean Jacque

Rousseaus ein . Als der Präsident das Pantheon

verließ , riefen Eamelots , „ Es lebe der König !" und

zischten . Es wurden etwa 60 Verhaftungen ovrge -

nommen .
Peking , 30 . Juni . Der Minister des Aeußeren,

T s ch e ng hsi a n g, wurde zum Premierminister er¬

nannt . Die Nationalversammlung hat die Ernennung

mit 74 gegen 10 Stimmen bestätigt .

Württemberg .
Zur Lanvtagswahl .

Leonberg , 30 . Juni In einer gut besuchte « und

sehr stimmungsvollen Verirauensmännerversammlung der

Fortschrittlichen Volkspartei wurde einstimmig

beschlossen, Herrn Sekretär F i sch er - Heildronn die Kan¬

didatur iür die Landtagswohl anzutragen . Fischer , der

gleich nachher in der Versammlung erschien, hat die Kan¬

didatur angenommen und wird nun sofort mit der Vor¬

bereitung der Wahlarbeit beginnen . Um unnötige Fragen

der Gegner abzuschneiden , sei bemerkt , daß Schultheiß

Hartmann auf Verlangen des Arztes eine Kandidatur ab¬

lehnen mußte .

Friedrichshofen , 29 . Juli . Das K. Hoflager
wird von Bebenhausen am 6 . Juli zum Sommeraufent¬

halt hierher verlegt werden .

Sigmaringen , 30 . Juni . Aus Berlin, wo der

21 Jahre alte älteste Sohn Friedrich Viktor des Fürsten

Wilhelm von Hohenzollern beim ersten Garderegiment

Zn Fuß (Potsdam ) als Leutnant steht , ist das Gerücht

hierher gedrungen , daß der junge Erbprinz
'im Begriff

stehe, sich mit einer der reichsten europäischen Fürstinnen ,

der dieser Tage großjährig gewordenen jungen Groß¬

herzogin von Luxemburg , zu verloben . Das Gerücht hat

Mer bis jetzt keine Bestätigung erhalten .

Nah und Fern ,
Da werden Weiber zu Hyänen .

In der Hirschstraße in Stuttgart geriet Sams¬

tag abend ein Liebespärlein in Streit . „Sie " war kurz

angebunden , zog ein Messer hervor und versetzte „ Ihm "

einen Stich in den Unterleib , daß der allzu zärtlich Ge¬

liebte mit einem Schrei zusammenbrach und in seinem

Mute liegen blieb , bis er ins Katharinenhospital geschasst

wurde . Das holde Wesen wurde sestgenommen . Es

hatte sich „mildernde Umstände
" angetrunken . Der Mes¬

serstich erfolgte einer anderen zu Leide .

Selbstmordversuch .

Aus Stuttgart wird berichtet : Ein aufregender

Ztvischenfall spielte sich auf Bahnsteig 4 des Hauptbahn -

hoseS ab . Zwei weibliche Gefangene sollten unter polizei¬

licher Bedeckung nach Gotteszell überführt werden , als

plötzlich eine der Gefangenen sich losriß und auf das

Meis zu rannte , um sich vor die Maschine des die Bahn¬

hofhalle gerade verlassenden Züricher Zuges zu werfen .

Dem einen der beiden Landjäger gelang cs jedoch noch,

die Frau am Kleid zu fassen und sie zurückzureißen .

Große Aufregung bemächtigte sich der Reisenden , die diesen

Vorfall mit ansahen . Zitternd und schreiend verweilte

die Selbstmörderin unter der weiteren Bewachung , bis

sie ihr Zug an den Bestimmungsort verbrachte .

Die Bluttat bei Hauseu OA . Leonberg
lieber die schwere Bluttat - die Freitag abend bei

Haufen verübt wurde , und der der Wirt Kleinfelder und

dessen ältester Sohn Georg zum Opfer fielen , ist schon kurz

berichtet worden . Aus der Vorgeschichte des Verbrechens ist

folgendes von Interesse : Der frühere Schäfer Kurz hatte sei¬

nen Schüserberuf aufgegeben und eine Wirtschaft übernommen .

Er lebre in ziemlich . zerrütteten Verhältnissen und war dem

Trünke ergeben . Da er öfters seinen Zahlungen nicht mehr

Nachkommen konnte , wurde zur Pfändung geschritten, wobei ihm

vor einigen Wochen auch der Heuertrag einer Wiese gepfändet

wurde . Diesen erwarb sich der Trcrubenwiri von Merklingen .

Georg Kleinselder . Auf Diese Pfändung hin beinächlwie

sich des Kurz eine Stimmung wilder Rachsucht und als Kixin-

felder das Gras der Wiese mähen wollte , wurde er schm, ^or
einer Woche von ' Kurz mit Niederschießen bedroht . Kleiuselo -r

har an jenem Tage ans das Abmähen der Wiese Verzichts -

er nahm es dann in den nächsten Tagen vor , nachdem di»

Polizei von de » Drohungen des Kurz benachrichtigt worden

war und einigermaßen für Schutz gesorgt hatte . Auch am

Freitag hat Kleinfelder wiederum um polizeilichen Schuh nach-

gesuchl , als er daran ging , das Heu einzuheimsen . Die Levn-

berger Landjäger waren jedoch nicht abkömmlich . Eine Toch¬
ter Kleinselders ging dann auf das Stadtschultheitzeuamt i»

dem benachbarten Hausen , um Hilfe zu erbitten . Als aber

der dartige Schultheiß auf der Wiese eintraf , war die Bluttat

schon verübt worden . Die Schüsse hatte der Täter auf
eine Entfernung von etwa zehn Metern abgefeuert . Kurz war

in - Besch einer Jagdflinte mit Doppellauf . Er mußte hinter-

rücks an die Leute herangeschlichen sein , um daun aus der

kurzen Entfernung die todbringenden Schüsse abzugeben . Uaf
der Wiese befanden sich außer- dem Wirt Kleinselder dessen
beide Söhne Georg Kleinfelder , 33 Jahre alt und Eugen Klejn -

selder . 18 Jahre alt , sowie seine beiden Töchter und ein Knecht
Die Schüsse , die Kurz auf die Leute abfeuerte , folgten un¬

mittelbar auseinander . Der Wirt Kleinfelder wurde in den

Hais getroffen . Er machte noch einige Schritte auf seinen
alteren Sohn zu, als auch schon die weiteren Schüsse

'
krachten

von denen zwei den Georg Kleinfelder in den Kops n,,d in

die Brust trafen . Der eine Schuß durchbohrte die Lunge . Pu¬

ter und Sohn stürzten fast gleichzeitig zu Bo¬

den . und bei beiden trat der Tod nach wenigen Augenblicken
ei» . Der jüngere Sohn Eugen wurde durch einen Streifschuß
am Kops verwundet : der Merklinger ( Arzt , der bald darauf
am Tatort eintraf , stellte fest , daß eS sich hier um

keine lebensgefährliche Verletzung handelt . Die Leichen pmr

Vater und Sohn lagen etwa 8 Meter ' auseinander . Die

beiden Töchter des Traubenwirts und der Knecht, die mit¬

ansahen , wie Vater und Brnder niedergeschossen wurden , stürz¬
ten nach den ersten Schüssen schreiend davon , um die Polizei

herbeizuholen . Wie ein Lauffeuer verbreitete sich die .Knude

von der verbrecherischen Tat in der ganzen Umgegend und der

Tatort war lange von einer großen Menge umlagert .-

Der Täter ist dann von der Wiese aus direkt nach Hanse

gegangen und hat sich , wie schon berichtet , in seiner Kammer

selbst erschossen . Er wurde auf seinem Bett liegend tot

ausgesunden ; die Kugel hatte das Herz durchbohrt . Die letzte

Patrone , die er noch hatte , verwendete er zu dem Selbstmord.

— Kurz stand im 49 . Lebensjahr ; er hinterläßt eine Familie

von 6 Köpfen . Die älteste Tochter ist 19 Jahre alt . .Sei »

Opfer , der Traubenwirt Kleinselder, . stand im 59 . Lebensiahr .

Bei Verübung der Tat muß Kurz in blinder Wut drauflos ge¬

schossen haben ; denn als die Töchter und der Knecht davoii-

eilten , schoß er noch auf den Hund und das Pferd Kleinselders.

Vom Auto überfahre « .

Freitag nacht kLO? Uhr wurde bei Z uf f e n ha uj eil

der 52 Jahre alte Taglöhner Stanzer von Feiieclmch

auf der Straße , bei der Wirtschaft zum Heidelberger Faß

Markung Feuerbach , von einem unbekannten Automobil

überfahren und getötet .
Ei « schweres Antounglück .
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In Köln wollte das Automobil eines Ehrenfelder

Fabrikanten auf der Bonner Ehaussee einen vor ihm

herfahrenden Motorradfahrer überholen , als dieser plötzlich

von der rechten Seite der Ehaussee in die Mitte fuhr, so-

daß der Ehauffeur mit Gewalt bremste , ohne verhüten zu

können , daß der Motorfahrer überfahren wurde . Dieser ,

ein Maschinenmeister aus Brühl , wurde schwer ver¬

letzt . Das Automobil rannte in den Ehausseegrabeu

und die Insassen wurden herausgeschlendert . Der Fabri¬

kant , welcher das Automobil selbst steuerte , seine Schwä¬

gerin und der Ehauffeur wurden leicht verletzt , seine Frau

und sein 7jähriges Töchterchen lebensgefährlich .

Seine 10 Jahre alte Tochter war sofort tot .
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Luftschiffahrt.
Dir Zerstörung des Luftschiffs

„Schwaben " .

Düsseldorf , 29 . Juni . Heute früh waren aus

dem Flugplatz die Herren Direktor Go lsmauu , Di¬

plomingenieur Dürr und Dr . Andre von der „Delag"

zusammengetreten , um die Ursache der Katastrophe

festzustellen . Diese dürfte , so wird mitgeteilt , immer ein

Rätsel bleiben . Zuerst hatte man angenommen , die Ti¬

plosion und der Brand seien infolge Entzündung des

Gases am vorderen Motor erfolgt , jetzt glaubt man aber ,

daß der Brand infolge Selbstentzündung des G a -

s e s entstanden ist. Ob diese Entzündung einer atmosphäri¬

schen Störung oder einer mechanischen Reibung zuzw

schreiben ist , könne man nicht wissen . Die gestern von

Direktor Eolsmann gegebene Erklärung habe die größte

Wahrscheinlichkeit für sich . W <̂ die Verletzten be¬

trifft , so befinden sich im Marrenhospital neun Manu ,

davon sind zwei schwer verletzt , den anderen geht es ver¬

hältnismäßig gut . Der Kellner Kubis ist im Gesicht

furchtbar verbrannt ; der Monteur Kiefer hat sich dun-

Herausspringcn aus ' der Kabine wahrscheinlich eine Ge¬

hirnerschütterung zugezogen .
Mit dem Aufräumen der T r ü m m e r des Lust¬

schiffs „ Schwaben
" wird man erst nach BesichtigM

durch die Kommission beginnen . Die Spitze , die durch

das stoßweise Reißen der Windböen nacisgegeben hat, mg -

in spitzem Winkel zum übrigen Teil des Luftschiffs- «Wh

nach ist das Gerippe zwischen der vorderen Gondel , ubsr
-c,

'
«z

die als einziger unversehrter Teil des ganzen LusiMI ^ Pi ,

ein zweiflügeliger Propeller hinausragt , und der storl

gastkabine ganz zusammengebrochen , was auch auf eine ich

Bruch an dieser Stelle schließen läßt . Trifft dies z
^ Häg,

dann kann als sicher gelten , daß der Untergang
- M ,

„ Schwaben
" auch ohne das Feuer besiegelt gewesen w - - H s

Das einzige , was um weniAten zu Schaden gekomm - pre

sind die Motore . Die Verletzungen , welche die Leute

Fahrtpersonal erlitten haben , sind auch innere ; sie s « n
teilst 6 ^
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durch das Niederbrechen des Ballonkörpers auf tue Gw . ic j

Lebensgefahr liegt indessen
del entstanden ,
nem vor .

Der Reichskanzler hat , wie die

Ztg . schreibt , dem Grafen Zeppelin ' N -
^ .

granun seine Trauer darüber ausgesprochen , » ^ »

„ Schwaben
"

, mit der er selbst eine unverzeßllch 6 ,
'

gemacht habe , ein Opfer ihres gefal - vollen B rust 8 8

worden ist . Die Eroberung der Luft , m der Gr s o

lin bahnbrechend vorangegangen sei ,

neu Verlust , so schwer er auch sei, ausgehalt ,

können . Graf Zeppelin , der in Berlin weilt , h

Reichskanzler einen Besuch abgestattet uno -hm s'- r ,
^

Teilnahme gedankt .



A*M« rz. '
Vütüauseu . S9 . Juni . Der Flieger Schatt ist heute

>L> « n um 6 Uhr, als er mit dem neuen Militär ap parat der^ »tik-Gefettschaft den zur Zunahme vorgeschriebenen .Höhen-
»

^
NM, 500 Metern mit 250 Pfund Ballast unternehmen

ans 250 Meter Höhe abgestürzt . Der Ap -'
fiel in die Büume der nahen SchieUtände . Die v: r-

Umwelt - Leiche lag etwa 15 Meter abseits . Dchatt stammte
z Willstätt bei Kehl und hatte vor einigen Monaten hier

Nilotenorüsung bestanden . Ein zweiter Unfall passierteM AKluavlake selbst. Der Nvoorat eine «etwasspäter auf dem Flugplätze selbst. Der Apparat eines
tM-nrrs der von Straßburg hierher geflogen war , üverschlug-1 Landen, wobei das Fahrgestell zerbrochen wurde . !Hie
Ben Insassen blieben jedoch unverletzt .
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Pjorzheim , 30 . Juni . Bei der heutigen Flugveran .
» » ltnng mußte der Karlsruher Flieg « Senze eine Not -
, . ,,t,una vornehmen , wobei der Apparat vollständig zer .
rämmert wurde . 'Der Flieger selbst erlitt eine Beinwunde .

«rL d« Flieger Wehns war nach einem Rundflug von 10
Miten gezwungen, niederzugehen , da an seinem Apparat ein
«ahnrad gebrochen war .

« oSsck, 30 . Juni . Infolge des heute morgen hier und
d, der Umgebung herrschenden Gewitters par ein gestern in
» M mit 3 Herren aufgestiegener Ballon gezwungen , in der
Mde von Heimsdorf zu. landen . Die Landung gestaltete sich

sv Wver , daß alle '
Insassen verunglückten und schwer

nktzt nach dem Krankenhaus geschafft werden mußten .

Jean Jacques Rousseau.
Zu seinem 200 . Geburtstage .

(28 . Juni 1712 ) .
Von T . Weigele .

Wieviele Beispiele zeigt nicht «die Weltgeschichte , und
B häufig ist es nicht im täglichen Leben, daß- Taten
«jchehcn, vor deren Folgen der Urheber später selbst
AM und sagen must, das habe ich nicht gewollt . So

ivSre es auch dem großen Philosophen Rousseau ergangen ,mn er es noch erlebt hätte , daß man seine Lehren zum
Aldgeschrei der Revolution machte, und daß aus ihren
Men , nicht aus ihrem Sinne unsägliche Greuel er-
« chfen und Anschauungen sich bildeten , die auf unab -
More Zeit hinaus ihren zersetzenden Einfluß weiter gel-
ikch machen . Auch das hätte der arme Jean Jacques
M zuletzt gedacht , daß man seinen Leichnam, wenige
Me nach seinem Tode, als den eines Nativualhelden
mch dem Pantheon übertragen würde . Denn so lange
kr Me . fand er nichts als ewige Unruhe , Feindschaft

Trübsal .
Jem Jacques Rousseau wurde zu Genf am 28.

Zuni 1712, also jetzt gerade vor 200 Jahren geboren.Am Vater , Jsaac Rousseau war Uhrmacher und mit
er Tochter eines Beamten namens Bernard verheiratet .M Unglück für ihren Sohn starb die feinsinnige und
itbmswürdige Frau schon wenige Monate nach seinerkburt, und die Erziehung des Knaben blieb nun dem
!«ter und einer Tante überlassen . Sie müssen beide ihre
Nicht arg vernachlässigt haben , statt vernünftiger Bö¬
ser las das Kind , als es erst sieben Jahre alt war ,llerlei sade Romane und verdrehte sich den Kopf damit .!>ch die ernste Lektüre unterlag keiner ordentlichen Kon-
rolle. Rousseau geriet über den Plutarch und begeisterte
ich an ihm, was er - aber davon gewann war eine nn-
Mge Hartnäckigkeit und Widerspenstigkeit, die jede Mög¬
lichkeit ihn zu beeinflussen und zu lenken, vernichtete.der Vater wegen einer Streitigkeit gezwungen war
ms zu verlassen, wurde es mit der Erziehung des Sochnes'

viel schlimmer. Fünf Jahre verstrichen so , da fingMl an nachzudenken, was aus dem Jungen eigentlich«den solle. Zu einem Genfer Kupferstecher in die Lehre -
Acht , wo er roh behandelt ward , verfiel er wieder

M seine ehemalige unnütze Lektüre, gewöhnte sich da->rch zwar nicht, was leicht hätte geschehen können, an
ittenlosigkeit , wohl aber an schädliche Träumerei und den
chg zur Einsamkeit . Sein Lehrmeister war ihm ver-V . Einst von einem Spaziergange zu spät zurückge¬hrt, fand Rousseau das Haustor geschlossen und ausA vor der Strafe ergriff er die Flucht lim MärzM). Eine Zeitlang irrte er umher , bis er im OrteWgnon in Savoyen den dortigen Karaten kennenMe, der sich seiner annahm . Dieser empfahl ihn an"e Madame de Warens in Annecy . Diese, die zumWischen Glauben übergetreten war , veranlagte auchMstau dazu, und zwar schickte sie ihn zu dem Zwecke«> Turin. Ohne innere Ueberzeugung tat er seinermnin den Willen. Aber gleich nach seinem Ueber-^ Mden wir ihn, wie er in Turin sich umhertreibt ,sm Liebesabenteuer verwickelt wird und zufrieden seinA eme Stellung als Lakai zu bekommen. Nachdemeinen Diebstahl begangen, und deshalb , trotz seinerAugen, die Schuld daran einem Dienstmädchen auf-rocn, entlassen ist, wird er wieder Lakai und soll' Sekretär werden. Aber in schlechte Gesellschaft ge

!uch
iE
«rch
iicgk
Da¬
uber

swndc
^ kr der Aufsicht verlustig und kommt schließ¬

en «>. AAütig bei der de Warens an . Jetzt wird
„..^ ftoaruit er Geistlicher werden soll, aufs Seminary geschickt. Vergebens . Was er sich dort aneignetmV5 ^ Schwärmerei für die Musik . Gleich darauf^>1,» Vagabundenleben an . Bald aber dessen

nneu tel« kr Wiederrum zur Warens , die ihm. .. ii, . k Stelle im Katasteramt besorgt . Aber die Be-L d°i.« i.7.°
vo« Rousseau berichtet, das kurze Glück seines
ünd ÄarpnL > Damals wohnte er bei der Madame

Gor- E sich em-m^ ^ Ees bei Chambsry , so lange bis
i lei- !e ^ eit hatte Rousseau eine'

Ach Mn von der er sich große Erfolge
Alst - l ngK M Empfehlungen ^ die Akademie kam er
Tele- einer ^ weder mit seiner Erfindung noch

ck di: erlang »
" . galanten Musen " «Erfolg hatte . Da -

Mhrt Alen in Sekretärstelle bei dem französischen
is qe' iqcn T^ nedrg, fand aber in diesem einen derart

d"S -- «>°ld « i-d--
1, ko jene Gruvl/VEE - In Paris schloß er sich dann
nero^ nnna die

^E . Gelehrten an , die unter der Be-
ck del

'-nm netz ? ^ °^ isten bekannt sind. Didorot und
r >ei>"v lebte in dem Wahn , an

l°!lte iL A^ unde gefunden zu lgrben . Die Folge -chn anders belehren. Damals lernte er auch

ein Dienstmädchen Therese Levasseur kennen. Tr lebte25 Jahre mit ihr zusammen , bis er sie 1768 heiratete .Die fünf
'Kinder , die sie ihm gebar , brachte der über¬spannte Mann ins Mndelhaus , weil er sich einredete, nachden Grundsätzen der von Plato erdachten Republik lebenzu müssen. Welches Unrecht er beging, ist ihm freilichspäter selbst klar gewesen , und schonungslos , wie er gegensich selbst war , hat er in seinen berühmten „ Eonsessions"

(Selbstbekenntnisse) darüber gesprochen .Unter schweren Sorgen führte er sein Leben weiterund entfremdete sich dem Zusammenhänge mit andernMenschen immer mehr durch seinen unklaren Drang , dieEinfachheit des Lebens wieder an Stelle der gesellschaft¬lichen Ueberkultur zur Geltung zu bringen . Anfang derfünfziger Jahre begann er als Schriftsteller hervorzutre -te, und seitdenr fing das Unglück seines Lebens erst rechtan . Ein „Brief über die französische Musik" erregtedie Anhänger der alten Schule dermaßen , daß ihm da¬mals geradezu Lebensgefahr drohte . Gleichzeitig fingdie von Neid und Nebenbuhlerschaft erregte Feindschaftder Encyclopädisten gegen Rousseau an , immer schärferhcrvorzutreten . Auch die häuslichen Verhältnisse warentrübe und wurden durch Nahrungssorgen , noch mehr aberdurch das unerträgliche Benehmen der Mutter Therese' saufs ärgste gestört . Die Freundschaft mit einer Madamed'Epinay , die ihm in der ihr gehörigen „ Ermitage " Wohn¬ung gegeben hatte , zog sich einige Zeit hin, bis sie durchdie Jntriguen , besonders Grimms , auseinandergebrachtwurde . Aus der Ermitage ausgetrieben , von seinenFeinden mit den greulichsten Verleumdungen verfolgt ,lebte Rousseau darnach in Montmorency , und schrieb da¬selbst seinen berühmten Erziehungsroman „Emile "
. Diedarin , sowie schon in einer früheren Schrift „ lieber die

Ursache und die Grundlagen der Ungleichheit unter denMenschen"
niedergelegten Gedanken erscheinen politisch und

religiös dermaßen gefährlich und verwerflich, daß schärf¬stes Vorgehen gegen den unglücklichen Schriftsteller be¬
schlossen ward . In der Nacht zum 8 . Juni 1762 wurdeRousseau geweckt mit der Nachricht, daß das ParlamentVerhaftungsbefehl gegen ihn erlassen habe . Nur schleu¬nigste Flucht vermochte ihn in Sicherheit zu bringen .Der „Emile " wurde feierlichst in Genf verbrannt . EineZeit lang genoß Rousseau Zuflucht in Maliers in der
Grafschaft NeuschLtel bei einem Marschall Keith, biser nach dessen Abreise wieder ganz verlassen dastand.Gens nahm sich seiner nicht an , weshalb er im Zorn seinBürgerrecht daselbst niederlegte (1763), in Motiers warfman ihn mit Steinen . Rousseau zog sich dann in dasGebiet des Kanton Bern zurück , und wohnte auf der
Petersinsel im Bieler -See , aber schon nach zwei Mo¬naten wurde ihm ein Befehl geschickt , diese Stätte binnen24 Stunden zu verlassen. In dieser Not gedachte Rousseaueiner Einladung , die ihm der englische Philosoph Humehatte zuteil werden lassen. So ging er über Paris 1766
nach London und lebte dann einige Zeit in dem fünfzigMeilen von da entfernten Orte Wootten , wo er denersten Teil seiner „ Konfession" schrieb . Aber auch dort
glaubte er sich von den Ränken seiner Gegner verfolgt ,verdächtigte Hume selbst des Einverständnisses mit ihnenund kehrte im Mai 1767 über Hals und Kopf nach Frank¬reich zurück . Dort zog er ruhelos bald hierhin bald
dorthin , bis er seit 1770 für längere Jahre in Paris woh¬nen blieb. Das ruhelose, aufgeregte Leben hatte seinenschon seit der Kindheit schädlich beeinflußten Geist all¬
mählich immer mehr zerrüttet , die Einbildung , überall
Feinde zu haben , vergiftete sein Leben. Anfang 1778
ging er zu einem Herrn von Girardin in Ermenonvillebei Paris . Dort ist Rousseau am 2 . Juli desselben Jah¬res gestorben. Noch nach seinem Tode verfolgten ihndie von seinen Feinden ausgestreuten Gerüchte, als habeer aus VerUveiflung über die Untreue seiner Frau sichselbst getötet . Das Gegenteil ist längst erwiesen. Theresewar einfach und beschränkt, aber an ihrer Treue zu zweifelnhat niemals der geringste Anlaß Vorgelegen. Auch von
Rousseau ' s persönlichem Charakter kann man , wie er selbstrichtig sagt, das wahre Bild nur erlangen , wenn man vonallem , was seine Gegner über ihn verbreitet haben, das
Gegenteil glaubt . Auf einer Insel im Parke zu Ermenon¬ville wurde Rousseau begraben und blieb daselbst bisam 11 . Oktober 1794 die Ueberführung ins Pantheonstattfand .

Denn zu der Zeit hatte man die Wichtigkeit seinerSchriften für die Verbreitung revolutionärer Ideen ein¬
gesehen . War er es doch, der da verkündete, nur das
persönliche Gefühl habe Recht, der bestehenden Oronunggegenüber habe das Individuum mit seinen Empfind¬
ungen das Uebergewicht. In seinem 1762 erschienenen
„ Eortrat social" lehrte er, der Staat beruhe auf einem
Vertrage der Bürger unter einander . Und indem , die
Einzelwillen zu einem, Gesamtwillen vereinigt würden ,erzeuge, dieser" das Recht, auf dem das StaatSivesen be¬
ruhe . Die Schrift hat außerordentlichen Einfluß auf diemoderne Rechts- und Staatslehre gehabt . Außer den sonstoben noch genannten Schriften verfaßte Rousseau Dra¬men und Romane , von letzteren genießt „Julie oder dieneue Häloise" den meisten Ruf , und vermag wenigstenswegen der prächtigen Schilderungen der Alpennatnr auchheute noch zu wirken.

Vermischtes.
Lache Bajazzo !

Aus dem Elsaß wird der 'Fr . Atg . folgende tragischeSzene berichtet : In Bischheim ist am SonntagMeßti , die elsässische Kirchweih. Karnssels , Schießbu¬den, Zuckerstände — das gewohnte Bild . An besondersfreiem Platze , damit das Publikum recht in Scharen her¬beiströmen kann, thront das Käschperle - Theater ,Das Entzücken der Kinder , von dem sie die Woche zuvortrimmen . Im Käschperle-Theater aber wohnen heutelustiger Uebermut und bleierne Traurigkeit eng beieinan¬der . Zu den Hauptdarstellern , die hinter der Bretter¬wand die Marionettenfiguren im tollen Allotria tanzen ,fingen , schreien und sich prügeln lassen, zählt in demkleinen Ensemble der achtzehnjährige Sohn des „ Thea¬terdirektors "
. Mit noch, einem Familienmitglied wirdder gesamte Personenapparat des Theaters bestritten . .

Am ^ amstag ist nun der Sohn in den vorüberfließrndenRhein -Marne -Kanal baden gegangen und ertrunken .Am Sonntag liegt er aufgebahrt in dem Wanderkarren .K>n deni davorstehenden Käschperle-Theater agiert mit zer¬rissenen! HAzen der Vater , wiederholt fast ohne Be¬sinnung all die grotesken Witze Kasperles und seinesGegenspielers , wobei er die Stimme des Sohnes nach¬ahmen muß , der hinter dem Zaun kalt und tot daliegtkDie Bischheimer Kirchenglocken läuten dem ertrunkenenjungen Menschenkind das Sterbegeläut , indes der Va¬ter mit der Trompete das letzte Zeichen zum Beginn derVorstellung gibt . Lache, Bajazzo ! — — Am Abendhatte die Kasse die höchste, je erreichte Einnahme zu ver¬zeichnen. Teilnahmsvolle Menschen hatten eine Samm¬lung veranstaltet , die 102 Mark ergab . Die Kosten derBeerdigung des jungen Menschen übernahmen die ver¬einigten Budenbesitzer der Bischheimer Meßti .
*

Apachen .
Gegen einen Zeitungs -Unfug erhebt die „ Rheinisch-destf - Ztg ." folgendermaßen Widerspruch :
„ Als wir Kinder waren , gab es eine Zeit , da hattenwir ein scharfes Auge auf tote Hühner und lebenbigeiPapageien : wir sammelten Federn für den Krieg s-schmuck , rote , grüne , gelbe und weiße, je bunter , destobesser . Tie wurden fein säuberlich in gemessenen Ab¬ständen auf einen Streifen Packpapier gesteckt oder genähtund so um den blonden Kopf gewunden ; je mehr einerhatte , desto höher schwollen ihm Ruhm und Selbstbewußr -sein . Der Rohrstock , der in der Ecke seines Dienstesharrte , wurde erbittelt oder stibitzt und in einen Bogenverwandelt , die Stäbe , die Mittlers Fuchsien und Rosenstützen sollten , gaben treffliche Pfeile ab, aus einer altenZigarrenkiste wurde mit der Laubsäge ein schmächtigesAextchen gezimmert , und so gerüstet zogen wir auf Aben¬teuer aus : Apachen auf dem Kriegspfade . Durch Weld>und Wiesen, Heide und Kartoffelfelder ging 's , und wennder böse Feind , die Sioux , Pawnees oder Komanchen, er¬äugt war , mit Tonnergeheul und altpreußischem Hurrahaufeinander los . Schließlich riß die eine Partei aus ,und nach einer Weile begann das Spiel von neuem . Bis

sich mit roten Backen und einem echten Jungenshungeoam Ende Unkas und Winnetou , der schwarze Mustangund der schnelle Hirsch einträchtig zu Mutters Fleisch¬töpfen und Mettwürsten trollten .
Vorbei , vorbei ! Die kleinen Pseudo-Rothäute sindgroß geworden und spielen andere Spiele , und die echtendrüben sterben unter staatlicher Aufsicht langsam aus , so¬weit sie nicht manierlich sich der neuen Zeit fügen undauf Schuten und Universitäten sich zu Doktoren und

Rechtsanwälten mausern . Ter Kriegsschmuck der Ahnenhängt im Kteiderschrank und wird nur gelegentlich her¬vorgeholt , wenn Sitting Butts Enkel sich photographierenläßt .
Nein , unsere Zeit braucht andere Helden : diefahren in erborgten Automobilen durch Paris , schießenaus Spaß sinn- und wahllos überflüssige Spaziergängertot und tyrannisieren kraft ihrer Tollkühnheit und Skru -

. pellosigkeit die zweitgrößte Stadt Europas - Früher machteman solche Strolche möglichst in aller Stille un¬
schädlich . Den perversen Instinkten der heutigen Pa¬riser imponieren diese Kerle, man hängt ihnen ein ro¬
mantisches Mäntelchen um , nennt sie Apachen, und wennman sic notgedrungen vernichtet, geschieht es mit einem
gewissen Respekt. Die Zeitungen bringen spaltenlangeApachenberichte, Kino und Variete künden von ihren Hel¬dentaten , und in der „ ersten" Gesellschaft gelten die zügel¬losen sogenannten „Tänze " dieser Sippschaft als höchsteSensation .

Und wir , statt ruhig zuzusehen, wie eine abgelebteGesellschaft ihrer alten Kultur ins Gesicht schlägt, machenbrav alles nach. Was aus Paris kommt, ist sicher ganzwas Feines . So treiben auch bei uns die Herren Apachenim Tingeltangel und Filmtheater ihr Wesen. Und da
„ Lattenlude " und „ Pallisadenkarl " allmählich , da manvon allen Seiten den Ruhm ihrer Kollegen verkündet,in ihrem freundlich verschnupften Gemüt auf den nichtganz ferntiegenden Gedanken kommen, daß sie sowas auchkönnen, so gehen wir noch einen Schritt weiter und machenauch das mit . In den Berliner Zeitungen (auch in
größeren Frankfurter Blättern ) hänfen sich die Berichteüber „ Apachen"-Tatcn : wo ein schlips - und kragenlosesIndividuum auf offener Straße Krakehl anfängt , wo ein
Taschenpuffer zur Unzeit losgeht , wo ein Schaukastengeplündert oder ein Zaun Hingerissen ist : es sind „ Apa¬chen"

gewesen , deutsche „ Apachen" , gemütliche „ Apachen"
— aber immerhin „ Apachen"

. Früher nannte man sieebenso sinnlos Rowdies , noch früher Desperados .Wir sollten solchen Unfug lassen. Gedankenloser Nach¬ahmungstrieb ist keine besonders erfreuliche Eigenschaft,obendrein könnte solches Gebühren Eckensteher auf dieIdee bringen , zu erproben , wie weit sie ihre „ Apachen"-
Herrlichkeit treiben können. Im Ernst : wir sollten 'sfassen.

"
»

Schwäbische Gedenktage .
Am 5 . Juli 1093 starb der berühmte Abt Wilhelmvon Hirsau , der sein Kloster zu einer Stätte der Kunstund Wissenschaften machte und zu hoher Blüte brachte.Er ist wahrscheinlich der Erfinder einer Uhr , die durchGewichte getrieben wurde .
"Am 6 . Juli 1692 starb in Tübingen der gelehrte Dia -konus Hieronymus Magirus . «Er war ein ebenso gelehrtenwie frommer Mann .

Handel und Volkswirtschaft .
Mergentheim , 28 . Juni . Bankgründung ) . Mit einemKavital von 1 Million Mark wurde hier ein Bankgeschäft geaninaet ,das die Firma Süddeutsche Volksdank , Aktiengesellschaft, ftihrl.Zu Vorstandsmitgliedern wmden die Herren Josef Röjer jung . Bankierur Mergentheim, und Conrad Hftgelhaner , Bankdirektor in Hombn - g.bestellt.
Tauberbischofsheim , 28 . Juni . (Depositenkasse.) UnterUebernahme der Banklommandite Tanberbischofsheim Aöser u - Cie.enichtet die Würltembergische Vereinsbank , die an dieser Firma bis -dcr be :eiligt war , am 1. Juli hier eine Deposiienkafsc. Vornehcrsind die Herren Paul Born und Hermann Büchele.



Lokale - .
Wildbad , 2 . Juli 1912 .

* Das Kgl. Ministerium der auswärtigen Angelegen¬
heiten , Verkehrsabteilung, hat am 28 . Juni ds. Js . die
Stationskassiererstelle in Wildbad dem Elsenbahnassistenten
Nast in Nürtingen übertragen und am 17 . Hpril ds . Js .
den Stationskassierer Müller in Wildbad seinem Ansuchen
entsprechend aus dem Elsenbahndienst entlassen .

* Kgl. Kurtheater . Gestern fand im Kgl. Kurtheater
eine Wiederholung des Sättigen Lustspiels „Das Glas
Wasser" statt . Heute gehen zum 2 . Male „Die fünf Frank¬
furter " in Szene . Wir wünschen zu dieser Vorstellung ein
vollbesetztes Haus.

* Am Samstag hielt der „Verein für vaterländische
Naturkunde in Württemberg * seine 67 . Jahresversammlung
in unserer Badestadt ab . Das Programm war folgender
maßen vorgesehen : Samstag, den 29 . Juni : '/sll Uhr
Beginn der Versammlung im Kursaal . Tagesordnung :
Eröffnung und Begrüßung ; Geschäftliches und Wahlen .
Wissenschaftliche Vorträge. 2 */- Uhr gemeinsames Essen
im Kursaal . Halb 5 Uhr Fahrt mit der Bergbahn auf
den Sommerberg . Abends Konzert auf dem Kurplatze und
zwanglose Zusammenkunft im rlten Konversalionssaal .
Sonntag, den 3o . Juni : Naturwissenschaftliche Exkursion
unter Führung . Abfahrt halb 8 Uhr am Badhotel nach
dem Kegelbach ; zu Fuß zum Sprollenhaus ; per Wagen bis
Kaltenbronn ; zu Fuß über Hohlohsee—Hirschbrunnen nach
Enzklösterle, halb 4 Uhr gemeinsames Mittagessen daselbst .
5 Uhr Rückfahrt nach Wildbad . 7 Uhr Abfahrt nach Stutt¬
gart über Calw . Aus dies allem ist ersichtlich, daß das
Programm ein überaus reichhaltiges war. Die Versamm¬
lung eröffnete Herr Professor Dr. Fraas-Stuttgart . Er
begrüßte die anwesenden Herren und Damen mit herzlichen
Worten . Gedachte der vorjährigen Hauptversammlung in
Ravensburg, vor allem aber des Gründers Ferdinand v.
Krauß, dessen 100 . Geburtsag am 9 . Juni gewesen ist.

Redner betonte, daß der Verstorbene ein Stuttgarter Kind
gewesen sei, in Heidelberg seinen Studien oblag, aber schon
frühe, 1836/37 wurde er durch den Afrikareisenden Ludwig
für den dunklen Erdteil begeistert . 2 '/s Jahre hat er dann
Kappland bereist , und eingehende botanische Studien ge¬
trieben. Wertvolle Geschenke machte er der Stuttgarter
Sammlung. Gleichzeitig war er zu dem Resultat gelangt,
das die fremdländische Naturwissenschaft von der heimischen
Naturkunde getrennt werden müsse . So entstand der „Verein
für vaterländische Naturkunde in Württemberg " . Auch
des 80jährigen Ehrenmitgliedes des Vereins , Herrn Gustav
Jäger wurde gedacht . Sodann gab Herr Dr . v . Kirchner
einen sehr interressanten Geschäftsbericht . Der Verein
zählt zur Zeit 849 ordentliche Mitglieder . Doch wäre ein
ständiges Zurückgehen in der Mitgliederzahl zu bemerken ,
außerdem sind dem Verein im vergangenen Jahre 21 Mit¬
glieder, darunter 2 Ehrenmitglieder durch den Tod entrissen
wird . Die Versammlung ehrte ihr Andenken durch Erheben
von den Sitzplätzen. Hierauf folgte der Kassenbericht , lei¬
der etwas sehr leise vorgetragen . Die vorzunehmenden
Neuwahlen in den Vereinsoorstand wurden durch Wieder¬
wahl der betreffenden Herren schnell erledigt. Ein freudi¬
ges Ereignis für den Verein war die Ernennung des Herrn
Professor Dr . Klunzinger-Stuttgart nach SOjähriger Mit¬
gliedschaft zum Ehrenmitglieds . Sichtlich gerührt dankte
der also Geehrte mit herzlichen Worten . Als letzter Punkt
der Geschäftsordnung wurde der Ort der nächstjährigen
Jahresversammlung festgelegt . Herr Bürgermeister Dr.
Göbel -Heilbronn hatte in einem Schreiben an den Vorstand
der Hoffnung Ausdruck gegeben, den Verein zur nächstjäh
rigen Hauptversammlung in Hsilbronn begrüßen zu dürfen,
es würde alles geschehen, dem Verein den Aufenthalt da>
selbst zu einem recht angenehmen zu gestalten. Der Vor¬
stand war der Ansicht, die freundliche Einladung anzuneh¬
men und so wurde denn endgültig Heilbronn als nächst
jähriger Versammlungsort bestimmt . Die Hauptversamm¬
lung wird am 24. Juni 1913 tagen . Da keine Anträge

auf Anfrage des Vorstandes erfolgten, fand der gefchäst.
liche Teil seinen Abschluß . Die zweite Hälfte des Programms
war nur wissenschaftlichen Vorträgen gewidmet. — Darüber
berichten wir in nächster Nummer .
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angeineldete« Fremden :
I « de« Gasthöfe » :

Gasth. z«m Anker .
Ehrlich, Hr . Peter Augsburg
Nusser, Hr. Leonhard „

Kgl. Bad -Hotel.
Friedländer , Hr . Leonhard mit Frau Gem.

Berlin
Kirchheimer , Hr . H ., Kfm . Chicago
Kirchheimer , Frau E . „
von Kühlewein, Hr . Geheimer Regierungsrat

mit Frau Gem. Berlin
von Garnier, Ihre Excellenz , Frau General-

Leutnant Berlin
von Ditfurth, Hr . Major z . D . Bückeburg

Hotel Belle vne.
Andrä , Hr . Rich . mit Frl. T .

Frankfurt a . M .
Kleine, Frau Otto Cöln a . Rh.
Landmann, Hr . mit Frau Gem. Mannheim

Hotel Kühler Brunnen .
Bauer, Hr . Heinr . mit Frau Gem .

Kreuzlingen
Dotzler, Hr . Hans, Revisor München
Haug , Hr. Friedr. , Gewerbe-Assistent

Stuttgart
Wiegand, Hr. Hugo, Kfm . mit Frau Gem.

Berlin
Wiegand, Hr . Hans, Kfm . mit Frau Gem.

und Chauffeur Berlin
Köppe, Frl. Doris Berlin
Frohse, Frau Dr . E . Berlin

Hotel Coueordia.
Cohn, Hr . Max, Kfm . mit Frau Gem.

Frankfurt a . M.

Heinrich, Frau Rosie Berlin
Aichlin, Hr . Dr. Prof . Arzt Stuttgart
Reihlen , Hr . Dr. M . , Professor „
Müller, Hr . Dr . S . Professor „
Jhlse, Hr . Dr . Rentner Freiburg
Magnus, Hr . Hans, Stud . „

Gasth. zur Eintracht
Schlecht , Hr. Gottfried , Kfm. Stuttgart
Sigle, Hr . Karl, Kfm . „
Zuhelly , Hr . Franz, Bildhauer Bozen
Penfion -Restaurant z. Jägerstüble.

Lutz, Hr . Josef, Werkführer Hausen a . A .
Arnegger, Hr . Joh . Bapt . Aufseher „

Hotel Klnmpp.
Blödner , Frau Antonie mit Frl . T . Gotha
Critschley, Hr . G . mit Frau Gem . London
Jancke, Hr. Gust. mit Frau Gem. und Frl

Tochter Grünberg
Seelig, Hr . Joseph , Rentner mit Frau Gem.

Berlin
Vincent, Frau Dr . Profcssorsgattin Gens

Hotel gold. Löwen.
Lydtin , Hr. F. mit Frau Gem. Karlsruhe
Neubert , Hr H . mit Frl. T . Berlin

Hotel Maisch.
Kleiner, Hr . Privatier^ Mannheim
Geiger, Hr . Schultheiß a . D .

Stuttgart -Wangen
Freund , Hr. Gärtnereibesitzer Vaihingen a . F.
Lindlay , Hr. Privatier mit Frau Gem.
Kleiner , Hr . Metzgermeister Mannheim

Hotel Palmengarten.
Merke, Hr. Privatier mit Frau Gem,

Frankfurt a . M.
Panorama -Hotel.

Badmann , Frau Rosa Frankfurt a . M
Badmann, Hr . Jheodor „

Hotel Pfeiffer znm gold. Lamm.
> Kalb, Hr . W Frankfurt a . M.

Kräcker , Hr . Joh ., Hotelier mit Frau Gem.
Nürnberg

Bester, Frau Vaihingen a . Enz
Bräuchle , Hr . Direktor Aalen
Jndis, Hr . Otto Berlin
Schaffrau , Hr . mit Frau Gem.

Berin-Steglitz
Bester, Frl. Vaihingen a . E .
Bester, Hr . E . „ .
Gaupp, Hr . Dr. mit Frau Gem . und S .

Aalen
Kern, Hr . Karl, Professor Stuttgart
Rettich, Hr . Aug . , Professor „

Hotel Post.
von Dömming , Hr . Ministerialdirektor Berlin
Kabe, Hr . Fritz, Gutsbesitzer Ströbeck
von Stern , Hr . Oberstleutnant mit Frau Gem.

Berlin
Wenghöffer, Frau Dr . ing . Patentanwaltsg.

Berlin
Halle, Hr . C ., Sanitätsrat Ebstorf Hannover
Murmann, Hr . Major Neustadt a . H .
Riese, Hr . Privatier Heidelberg
Buhl , Hr . Dr . Reg .-Rat mit Frau Gem.

Stuttgart
Ehler, Hr . I ., Kfm.s Leipzig
Becker, Hr. C. , jr ., Fabrikant Mülheim

Schwarzwald-Hotel. >
König, Hr . Albert mit Frau Gem . Mannheim
Göppinger , Hr . Karl, Kfm . Reutlingen

Sommerberg-Hotel.
Engländer, Frau Friedrike Stuttgart
Link , Hr . Friedrich, Kfm . Mannheim
Knorr , Hr . Kommerzienrat mit Frau Gem .

Heilbronn
Umlaufs, Hr . C ., Kfm . mit Frau Gem.

Wandsbeck
Reinhold , Frau Marg . mit T. Berlin
Mannhe mer, Hr . I . Rochester U . S . A.

Sailer, Frau mit T . und Bed. Heilbrm
Fuchs, Hr . W. F ., Reg .-Baumstr. StuttM
Berkham, Hr . C ., Verlagsbuchhändler „
Billdorf , Hr . Dr . R ., Professor mit

Gem.
Löwner, Hr . Artur, Kfm .

Gasth. zur Souue.
Wilde, Hr. A ., Sekretär mit Frau

Mil
Hotel Stolzenfels .

Reitemeier, Hr. Wilh., Kfm .
Stade i . Hanmn

Reitemeier, Frau Elisabeth
Graner, Hr . Präsident StutW

I « de» Privatwohnlmge»»
Villa August «.

Sommer , Frl . Auguste, Lehrerin
Villa Erika.

Jahn, Frl. Marie Beck
Jahn, Frl . Anna Fürfieimck

Malermstr . Fischer We.
Riegel, Frau Maria Neulußh »

Villa Franziska. E . Maisch .
Wunderlich, Frl. Elise, Rentnerin
Schwarzkopf, Hr . Betriebsinspektor StuW

Villa Fürst Bismarck.
Sichel, Hr . Leo, Fabrikant Fabrikant

Frankfurt a ,
Sichel, Hr . Siegfried , Kfm . „

Villa Hecker.
Haymann , Frau Direktor Mrnbttjs

Badmeister Held .
Klein, Frl. Frieda, Privatiers

Walldorf >.
Villa Hohenstaufen.

von Dömming , Hr . Ministerialdirektor Beil«
Levi, Hr . Hugo, Kfm . Münch «
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H . Strnve , MWcm » Urin .

Nchliches Artheater
»W" Keute abend

Ae süs KMuin .
Lustspiel in 3 Akten von C . Rösler.

Eine deutsche Familse in Brüssel
sucht pr . 1 . September ein perfektes

1 . UllL 2.
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evangelisch . Offerten erbeten an
Johannes Paucke,
Bu4- u . Kunsthandlung,

Wildbad .
Garantiert reinen
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Bestellt bei sämtlichen Krankenkaffen.

Druck und Berlag der Bvmh , LokmannsZrn BuKdruckeret In Wtldbad . — BerantwortltK : Reinhardt dasMft.
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